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Die heutigen Ruinen der Ritterburg

Unordnung ausziehen und den wem-
gen Reitern nachjagen, und dann
wollte er sie aus dem Hinterhalt
überfallen. Die Berner erinnerten
sich aber noch gut an das Gefecht
bei der Schosshalde, zogen mit gan-
zer Macht und wohlbedacht aus und
verfolgten die Feinde. Als der Graf
das sah, wusste er wohl, dass er
nichts ausrichten konnte. Er brach
auf und floh gegen Burgdorf. Die
Berner aber griffen den Haufen im
Hinterhalt bei Geristein an, schlu-
gen ihn mit ganzer Macht und nah-
-men mehrere vornehme Feinde ge-
fangen. Der Ort, wo der feindliche
Hinterhalt, die geharnischten Ritter
lagen, heisst noch heute «Harnisch-
hut».

Geristein, das jetzt so beliebte
Ziel vieler Wanderer, muss einen
recht ansehnlichen Bau aufgewiesen
haben, und sehr bedeutend war die
Macht seiner Herren. Die imposan-
ten Ueberreste einer auf Felsen er-
bauten kühnen Ritterburg aus dem
Mittelalter weisen auch Merkmale
von Festungswerken aus der Römer-
zeit auf. Unstreitig müssen sich in
dieser Gegend zwei römische Stras-
sen getroffen haben, die eine von
Muri durch das Gümligen- und
Bantigertal kommend, die andere
von der Engehalbinsel her über Bol-
ligen nach Geristein. Von da weg
zog sich die Route über Krauchthal
und Burgdorf nach dem Aargau.

Der Hauptüberrest der alten Burg
ist ein heute noch 9 m hoher, run-
der Turm mit einer Mauerdicke von
3,6 m, der einst wohl bis 20 m hoch
auf dem Sandsteinklotz emporragte.
An ihn schloss sich das Wohnge-
bäude an. Im unitern Teil der Ruine
ist ein enges Gewölbe, das einstige
Burgverliess, noch sehr gut erkenn-
bar. Ein grösseres Gewölbe ist im
Burgfelsen auf der nordwestlichen
Seite eingehauen. Alle übrigen Ge-
bäude mit Ausnahme der Grund-
mauern sind heute verschwunden.
Das Burgtor befand sich vermutlich
nördlich des Turmes. Auf der Ost-

oberhalb Bolligen

seite war der Zwinghof. Etwas tie-
fer gelegen befand sich die Vorburg
mit einer künstlich in den Felsen
gehauenen Höhle. Der Zugang auf
der Nordseite vom tiefen Einschnitt
über einen hölzernen, mit Hürden
gegen die Angriffsseite geschützen
Steg nach der Vorburg und von da
nach dem Burghof. Die Burgstelle
war durch einen tiefen östlichen und
weniger tiefen südlichen Einschnitt
vom umgebenden Gelände getrennt
Beide Einschnitte sind künstlich in
den Sandsteinfelsen gehauen.

Die mittelalterliche Burg wurde
im 12. Jahrhundert auf der Stelle
des alten römischen Kastells erbaut.
Der Name Gerenstein kommt aus
dem Althochdeutschen und bedeutet
einen Spiess mit Widerhaken. Die
Form einer solchen Gerspitze besitzt
der Felsen, auf dem die Burg stand.

Ueber die ursprüngliche Herkunft
der Herren zu Gerenstein fehlt jede
Nachricht. Heimo von Gerenstein
ist der einzige des Geschlechtes, das
urkundlich 1218 erwähnt wird.
Allem Anschein nach ist es ein Ge-
schlecht, das schon vor der Grün-
dung Berns auf Gerenstein hauste.
Auch der Zeitpunkt des Verschwin-
dens dieses Geschlechtes ist unbe-
stimmt. Schon nach Heimo von
Gerenstein tauchen als Gerichther-
ren die Edlen von Stein auf, die
aus Uri stammten. Nach ihnen folgte
als Besitzer das Kloster Interlaken.
1284 kamen Burg und Twing Geren-
stein mit Bolligen an die Edlen von
Affoltern. Nach ihnen folgten die
Freiherren von Montenach, Herren
zu Belp, als Besitzer von Gerenstein.
1301 wurde die Burg von den Ber-
nern zerstört, weil die Montenach,
stets Feinde der Berner, am Kampfe
gegen sie teilgenommen hatten. Nach
der Zerstörung von Gerenstein ging
der Twing an die Edlen von Schar-
nachtal, 1425 an Pétermann von
Krauchthal und 1528 an Bern über.
Heute ist die Burgruine mit Fels
und Wald Eigentum des Schulgutes
von Geristein. O. B.
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Oie heutigen Ruinen 6er kilterdurg

Onorânung sus^isken unâ 6en wem-
Zsn Reitern nsckzsgsn, unâ âsnn
wollte er sis sus 6sm Rinterkslt
llbsrksllsn. Ois Werner erinnerten
sick sber nock gut su <iss Lskeckt
ksi 6er Sckosskslâe, sogen mit gsn-
ser IVlsckt unâ woklbsâsckt sus unâ
verkolgtsn âie Wsinâe. ^VIs 6sr Lrsk
6ss ssk, wusste er woki, âsss er
mckts susrickten konnte. Or brsck
suk un ci klok gegen Lurgâork. Oie
Werner sker grikksn 6en KIsuken im
Rinterkslt bei Lsristein sn, scklu-
gen ikn mit gsnssr IVlsckt unâ nsk-
men mekrsrs vornskms Wsinâe gs-
ksngen. Oer Ort, wo cisr ksinâlicke
Rinterkslt, âie gsksrniscktsn Ritter
lsgen, ksisst nock keuts Rsrnisck-
kut».

Lsristein, <iss ^jetst so beliebte
Kiel vieler tVsnâsrsr, muss einen
reckt snssknlioken Wsu sukgewissen
ksbsn, un<i sekr heâeutenâ wsr 6is
lVlsckt seiner Herren. Oie impossn-
ten Oeberrssts einer suk Welsen er-
bsuten küknen Rittsrburg sus ciem
IVlittelslter weisen suck lVlerkmsle
von Wsstungswsrksn sus cisr Römer-
seit suk. Unstreitig müssen sick in
ciisssr Lsgsnâ swei römiscke Ltrss-
sen getrokksn ksben, à eine von
IVluri ciurck 6ss Lümligen- un<Z

Wsntigsrtsl kommenci, ciie snâere
von 6er Ongeksibinsel ksr über Wol-
ligen nsck Lsristein. Von äs weg
sog sick ciie Route über Krsucktksl
uncl Wurgâork nsck âem ásrgsu.

Oer Rsuptüberrest 6er slten Würg
ist ein ksute nock 9 m koker. run-
6er Wurm mit einer IVlsusrâicke von
3,6 m, <ier einst woki bis 20 m kock
suk ciem Lsnâsteinklot? emporrsgte.
^n ikn sckloss sick âss îokngs-
bsuâs sn. Im untern Weil <isr Ruine
ist sin enges Lswölbe, ciss einstige
Surgvsrlisss, nock sekr gut erkenn-
bsr. Win grösseres Lswölbe ist im
Wurgkelsen suk cler norciwestlicksn
Seite eingeksusn. ^.Ile übrigen Le-
bsuâe mit àsnskme cisr Lrunâ-
msusrn sink keuts vsrsckwunclsn.
Oss Rurgtor bsksnâ sick vsrmutlick
nörällck <ies Wurmes, àk 6er Ost-

obertioib koiiigsn

seite wsr cisr Zlwingkok. Wtwss tie-
ksr gelegen bsksnâ sick à Vorburg
mit einer künstliek in cien Welsen
geksuenen Rökle. Oer Wugsng suk
6er Rorâseite vom tisken Winscknitt
über einen kölsernen, mit Rüräen
gegen 6ie /tngrikksseite gssckütsen
Steg nsck 6sr Vorburg unâ von 6s
nsck 6em Surgkok. vie Rurgstelle
wsr âurck einen tisken östlicken un6
weniger tisken süälicksn Winscknitt
vom umgebenâen Lslsnâe getrennt.
Rsiâs Winscknitte sinâ künstlick in
6en Lsnâsteinkslsen geksusn.

Ois mittslsltsrlicke Rurg wurâe
im 12. üskrkunäert suk 6er Stelle
6es slten römiscksn Rsstslls erbsut.
Oer klsms Lerenstein kommt sus
6em ^ltkoekâeutscken unâ beâeutet
einen Spiess mit IViâerksken. Ois
Worm einer soloken Lerspitse bssitst
6er Welsen, suk 6sm 6ie Lurg stsnâ.

Ueber 6ie ursprünglicke Rerkuntt
6er Herren su Lerenstein keklt js6e
klsckrickt. Rsimo von Oersnstein
ist 6er emsige 6ss Lescklecktes, 6ss
urkunâlick 1213 erwsknt wir6.
^.Ilem /cnsckein nsck ist es ein Le-
scklsckt, 6ss sckon vor 6er Lrün-
6ung Rerns suk Lerenstein ksuste.
áuck 6er Zeitpunkt 6es Versckwin-
6ens âieses Osscklsektes ist unbe-
stimmt. Sckon nsck Rsimo von
Lerenstein tsucken sls Lericktker-
ren âie W6len von Stein suk, 6is
sus Ori stemmten, Rsok iknen tolgts
sls Besitzer 6ss Klostsr Interlsken.
1284 ksmen Rurg un6 Wwing Leren-
stein mit Wolligen sn 6ie Wâlen von
/ckkoltern. klsck iknen kolgtsn àWrsikerren von IVlontensck, Herren
2u Lslp, sls WesitZier von Lerenstein.
1301 wurâe 6ie Würg von 6en Wsr-
nsrn verstört, weil 6is IVlontensck,
stets Weinâe 6er Werner, sm Ksmpts
gegen sie teilgenommen ksttsn. klsck
6er Zerstörung von Lerenstein ging
6er Wwing sn 6ie Wâlen von Scksr-
nscktsl, 142S sn Wstermsnn von
Krsucktksl unâ 1528 sn Wern über.
Reute ist 6ie Surgrulne mit Wels
unâ IVslà Wigsntum 6es Zckulgutes
von Leristein. O. W.
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